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Hallo liebe Tierfreunde, 
heute möchte ich Euch mal erzählen, wie ich mein 
neues Zuhause gefunden habe. Ich wurde im Sommer 
2005 geboren, bin ein graugetigerter Junge und mit 
zwei Brüdern und einer Schwester aufgewachsen, die 
genausoschön graugetigert sind wie ich. Leider ist uns 
im zarten Alter von ca. 3 Wochen unsere Mama ab-
handen gekommen. Wir haben sie einfach nicht mehr 
gefunden und waren sehr traurig und allein. Deshalb 
hatten wir beschlossen, uns eine neue Mama zu su-
chen. Wir konnten ja noch nicht weit laufen und daher 
dachten wir, dieser große, warme, kuschelige Hund, 
der uns fand, wäre eine gute Ersatzmama. 

Aber da gab es tierliebe Menschen, die anderer Mei-
nung waren, und so kamen wir zu unseren Pflegeel-
tern. Diese haben uns ganz liebevoll aufgepäppelt, 
obwohl das nicht einfach war, weil wir natürlich die 
„Kinderkrankheiten“ wie Durchfall usw. alle mitgenom-
men haben. Es wurde beschlossen, dass wir die Fami-
lie Terenzi sind: Sarah, Mark, Tylor und Robin. Ich war 
Mark. 
Als wir groß und gesund genug waren, dass wir das 
ganze Haus erobern konnten, kamen zweimal fremde 
Leute und beide Male fehlte danach einer meiner Brü-
der. Man erzählte uns, die haben jetzt ein neues Zu-
hause. Naja, das habe ich aber nicht verstanden. Ir-
gendwann wurde ich auch in einen Korb gesetzt und 
weggetragen, obwohl gar kein Besuch da war. Als ich 
wieder auf dem Boden stand, sah ich vier Leute (2 
kannte ich, waren meine Pflegeeltern) und, oh 
Schreck! einen riesigen Kater! Die vier Leute passten 
auf, damit der Riese mir nicht an mein Tigerfell ging. 
Ich hatte aber trotzdem etwas Respekt vor ihm, aber 
die Neugier war stärker: ich kam also aus meinem 
Korb, um zu sehen, wo ich nun war. Die Menschen 
standen bzw. saßen alle bereit, um mich notfalls aus 
den Klauen des Riesen zu retten. Aber das war gar 
nicht nötig, der kam auf mich zu sagte Hallo und hat 
mich gleich mit seiner Riesenzunge abgeschleckt, das 
war fast wie früher bei Mama. Aber zur Sicherheit bin 
 
 

ich dann doch wieder mit meinen Pflegeeltern nach 
Hause gefahren. 
Abends kamen die beiden fremden Leute, die ich vor-
her besucht hatte, zu mir. Und da dachte ich, ja bei 
denen war es ganz nett, ich geh mal zu ihnen zum 
Kuscheln. Ich blieb dann auch den ganzen Abend in 
ihrer Nähe, und am nächsten Tag haben sie mich ab-
geholt und ich traf den Riesenkater wieder. Der war 
wieder ganz nett zu mir, und dann wußte ich, was ein 
neues Zuhause ist: Ich sollte dort bleiben und der 
Freund (oder Sohn?) von dem Riesen werden. Naja, 
nach der netten Begrüßung hatte ich ja gar nichts ge-
gen ihn, und so blieb ich also da. 
Nun war ich auch nicht mehr Mark, sondern bekam 
den Namen Nino, und der Große heißt Antonio. Der 
meint wahrscheinlich echt, er ist mein Papa: der passt 
immer auf mich auf, auch wenn ich noch so frech bin 
(hatte ja schnell gemerkt, dass er viel zu lieb ist für 
diese Welt, und mir nie was tun würde). Wenn ich z.B. 
da schlafen will, wo der Große gerade liegt, zwicke ich 
ihn mal kurz in Ohr oder Hals und schon trottet er da-
von. Nur wenn ich manchmal zu übermütig bin und 
immer und immer wieder an ihm rumknabbere, zeigt er 
mir mal seine volle Größe (er ist auch heute noch dop-
pelt so groß wie ich) und jagt mich ein kleines Stück-
chen weg, aber keine Sorge, ich komme immer wieder 
zu ihm zurück. 
Es gefällt mir ganz gut hier: ich habe meine Menschen 
und den Antonio gut im Griff. Meine Hobbys sind: Spie-
len und Rennen (und wenn keiner mitspielt setze ich 
mich auf den Tisch und singe mein „Ich-will-spielen-
Lied“), Schlafen (wenn´s gerade sein muss, auch da 
wo der Große liegt), Essen (ist ganz lecker hier, und 
wenn ich sie ganz besonders lieb anschaue, geben sie 
mir auch tolle Leckerchen), Kartons knabbern, bis nur 
noch die Bodenplatte da ist, unter Packpapier verste-
cken + plötzlich rausspringen und Antonio erschrecken 
usw., usw.. Ich kuschel auch gerne, aber nur mit mei-
ner Dosenöffnerin. Wenn die nicht da ist, nehme ich 
auch andere Leute, man muß ja sehen, wo man bleibt. 

 

So bin ich, Euer Nino 
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Hallo liebe Tierfreunde, 
mein Name ist Bär. Die Leute hier im Tierheim 
haben mich so genannt, weil ich so ein großer 
Schmusebär bin. Geschätzt hat man, dass ich 
etwa 8 bis 9 Jahre alt bin. Meine Eltern waren 
wohl ein Schäferhund 
und eine Bordeaux-
Dogge, genau weiß 
man das aber nicht. 
Wo ich bisher gelebt 
habe hat man mich 
nicht besonders gut 
behandelt. Aber seit 
dem 15. September 
2007 wurde alles viel 
besser. Ein paar Ta-
ge zuvor wurde ich 
von meinem ehemali-
gen Herrchen ausge-
setzt. An besagtem 
Tag wurde ich völlig 
verängstigt, abgema-
gert und mit großen, 
entzündeten Hautstel-
len an einem Wald-
weg von der heutigen 
Chefin eingefangen. 
Es hat viele Lecker-
chen gebraucht, bis 
ich zu der „Tante“ 
endlich Vertrauen 
gefasst hatte, mit 
Männern wollte ich 
damals nichts zu tun 
haben. Vor denen 
hatte ich große Angst. 
Aber das ist nun 
schon lange her und ich habe gelernt, dass ich 
den Menschen, die sich hier um mich kümmern 
völlig vertrauen kann. Selbst die Männer mit de-
nen ich hier zu tun habe sind sehr nett und damit 
ist auch meine Angst verschwunden. 
Mein Tierarzt hat mich auch soweit schon wieder 
gesund gepflegt, nur eine Sache ist leider nicht 
mehr komplett zu beheben. Die Menschen nen-
nen es eine „Hüftgelenksdysplasie“. Momentan 
kann ich gut laufen, brauche nur ein pflanzliches 
Arzneimittel für meine Arthrose, aber sie sagen, 
dass es irgendwann wahrscheinlich schlechter 
gehen wird. Deshalb darf ich auch keine Treppen 
mehr steigen. Trotz meiner kaputten Hüfte spiele  
 

 
ich sehr gerne, z. B. mit Bällchen oder mit Quiet-
schies. 
Manchmal dürfen auch meine vierbeinigen 
Freunde mitspielen, die habe ich hier im Tierheim 
nämlich auch gefunden. Die Hundemädchen finde 

ich ja alle sehr nett, 
und kastrierte Jungs 
sind auch o.k., nur die 
unkastrierten anderen 
Kerle hab ich nicht 
ganz so gerne. Richtig 
gerne mag ich Kinder 
ab 6 Jahren, die kön-
nen so nett mit mir 
spielen. 
Auf meine Familie und 
mein Grundstück pas-
se ich auch richtig gut 
auf, vor allem, wenn 
jemand fremdes zu 
Besuch kommt. Wenn 
mir meine Leute dann 
aber sagen, dass der 
Besuch nett ist und 
mir nichts tut, dann 
glaube ich das auch 
und bin ganz freund-
lich. Meinen Job als 
Aufpasser nehme ich 
sehr ernst, muss man 
als Hund ja auch! 
Meine Leute hier lo-
ben mich immer, weil 
ich so gut erzogen bin 
und all diese „Grund-
kommandos“ beherr-
sche, so dass ich im 

Wald sogar ohne Leine spazieren gehen darf. 

Und jetzt möchte ich zum Abschluss noch et-
was loswerden: 

Ich suche nämlich ganz dringend ein tolles Zu-
hause, wo man meine Qualitäten zu schätzen 
weiß! Über das Fernsehen „Tiere suchen ein Zu-
hause“ hat das leider nicht geklappt, und das, wo 
ich mich so toll benommen habe. Ja, seht mal an, 
ein Fernsehstar bin ich auch schon! Und wenn wir 
Glück hätten, könnte ich bald Dein Star sein, ich 
würde es durch ganz viel Liebe danken!! 

Ich freue mich schon tierisch darauf 

Bär 
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Liebes Tierheim-Team, liebe Frau Siebum, 

wir möchten uns mal wieder bei Ihnen melden und über unsere Sina 
berichten. Unser "Einzelkind" ist so richtig angekommen. Sina ist ein-
fach nur glücklich und macht einfach nur glücklich. Wirklich JEDEN. 
Vor einigen Wochen haben wir die Zähnchen entfernen lassen, die 
ungewöhnlich standen. Sina wurde noch munterer. Offensichtlich 
haben sie die alten Zähne doch etwas gestört. Bei dieser Gelegen-
heit wurde eine große Blutuntersuchung gemacht und eine leichte 
Unterfunktion der Schilddrüse festgestellt. Sina bekommt nun Medi-
kamente und der vorsichtige Hinweis, dass sie noch munterer wer-
den könnte, hat sich bewahrheitet. Sina tobt tagtäglich wie eine wilde 
Hummel durch Felder und Wiesen. Die typischen Hundenachbarn 
haben bei der Zahn-OP mitgefiebert und fragen immer wieder nach 
Sina. Sie macht einfach nur gute Laune. Einen kleinen Wehrmuts-
tropfen gibt es aller-
dings. Sina scheint 
ein Mischling zu sein, 
besonders im Winter-
schmutz. Ich denke 

da an eine Mischung aus Schwein und Hund. Aber auch 
schmutzig ist sie super drauf. Besonders wenn nach dem 
Trockenrubbeln reichlich geschmust wird. Summasuma-
rum sind wir mit Sina so glücklich, dass wir sogar für eine 
Homestory beim WDR zur Verfügung stehen würden. 
Wir haben gesehen, dass Sie im August Ihr 5-jähriges 
Bestehen feiern. Wenn es sich eben einrichten lässt, 
wollen wir gerne kommen. Dürfen wir Sina dann mitbrin-
gen? Wir melden uns bald wieder. 
 
 
 
Die kleine, schwarze Hedwig war das letzte Kätzchen aus dem Herbst 2007, das noch bis März diesen 
Jahres in der Pflegefamilie war. An Prinz wird sich der ein oder andere bestimmt auch noch erinnern. Er 
kam als halbwilder Kater zusammen mit seinen Geschwistern ins Tierheim. In den ersten Wochen muss-
te er für Untersuchungen mit allen möglichen Tricks eingefangen werden. Wir nahmen ihn dann mit zu 
Hedwig in die Pflegefamilie. Das ist nun aus den beiden geworden: 
 
 
 
Hallo sagen Hedwig und Prinz. Anbei sende 
ich Ihnen die ersten Fotos von den beiden. 
Ich glaube sie fühlen sich mittlerweile ganz 
wohl hier. Prinz wird von Tag zu Tag zugäng-
licher. Er ist wohl noch sehr scheu, aber er 
hat mir heute Morgen schon aus der Hand 
gefressen und bleibt auch mittlerweile in mei-
ner Nähe. Hedwig sitzt im Moment hinter mir 
und schaut gespannt auf die Tasten. Ich 
glaube, wir sind alle glücklich und zufrieden. 
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Tierschutz-TÜV im Bundesrat 

Der erst vor Kurzem überraschend präsentierte 
Gesetzentwurf zur Einführung einer obligatori-
schen Tierschutz-Prüfung für Stalleinrichtungen 
sei mit ungewöhnlicher Eile in den Bundesrat 
eingebracht worden, meint der Zentralverband 
der Deutschen Schweineproduktion (ZDS). Nie 
Novelle verankert im Tierschutzgesetz ein obli-
gatorisches Prüf- und Zulassungsverfahren für 
Haltungsbedingungen von Nutztieren. Mit dem 
Verfahren will die Bundesregierung dafür sor-
gen, dass serienmäßig produzierte Stalleinrich-
tungen ab 2012 nur noch in Verkehr gebracht 
werden, nachdem sie auf Tiergerechtheit geprüft 
wurden. Der Verbad der Schweinehalter beklagt, 
es habe keine Erörterung des Gesetzentwurfes 
mit der Wirtschaft, sondern lediglich eine sehr 
kurz befristete schriftliche Anhörung stattgefun-
den. Für die Betroffenen sei ein hoher bürokrati-
scher und finanzieller Aufwand absehbar. Auch 
gebe es keine wissenschaftlich abgesicherten 
Kriterien zur Bewertung von Haltungssystemen. 
(Quelle: Rheinische Post) 

Sofortige Herausgabe 

Tierbesitzer, bei denen dem Veterinäramt zufol-
ge desolate Haltungsbedingungen herrschen, 
müssen die Vierbeiner oder Vögel gegebenen-
falls sofort herausgeben. In dem verhandelten 
Fall war ein Amtsveterinär zu einem Bürger ge-
rufen worden, der einen regelrechten Zoo unter-
hielt: Bei ihm tummelten sich jeweils mehr als 
ein Dutzend Hunde und Hühner, acht Hänge-
bauchschweine, fünf Katzen, vier Vögel, drei 
Ziegen, zwei Nager, sowie ein Pony, ein Esel 
und eine Schildkröte – und das alles unter 
schlimmen Bedingungen. Daher war es laut den 
Richtern gerechtfertigt, dass das Amt die sofor-
tige Herausgabe forderte. Der Halter hatte an-
gegeben, ihm gehörten gar nicht alle Tiere. 
(Verwaltungsgericht Aachen, Az.: 6 L 183/07 und 6 L 184/07) 

Elektroreizgeräte zur Hundeerziehung sind 
tierschutzrechtlich verboten 

Das Bundesverwaltungsgericht in Leipzig hat 
entschieden, dass der Einsatz von Elektroreiz-
geräten, die erhebliche Leiden oder Schmerzen 
verursachen können, bei der Hundeausbildung 
nach geltendem Tierschutzrecht verboten ist. 
Der Kläger führte Seminare zur Hundeerziehung 
durch und möchte dabei den Einsatz von Elekt-
roreizgeräten vorführen. Der beklagte Landkreis 
hält das für unzulässig. Das Bundesverwal- 

 

tungsgericht gab dem Landkreis – wie schon die 
Vorinstanzen – Recht. Das Tierschutzgesetz 
verbietet die Verwendung von Geräten, die 
durch direkte Stromeinwirkung das artgemäße 
Verhalten eines Tieres erheblich einschränken 
oder es zur Bewegung zwingen und dem Tier 
dadurch nicht unerhebliche Schmerzen, Leiden 
oder Schäden zufügen, sowie dies nicht nach 
bundes- oder landesrechtlichen Vorschriften 
zulässig ist. Von diesem Verbot werden die vom 
Kläger verwendeten Elektroreizgeräte erfasst. 
Dabei kommt es nicht auf die konkrete Verwen-
dung der Geräte im Einzelfall sondern darauf an, 
ob sie in ihrer Bauart und Funktionsweise her 
geeignet sind, dem Tier nicht unerhebliche 
Schmerzen zuzufügen. Denn es entspricht der 
Absicht des Gesetzgebers, den Einsatz poten-
tiell gefährlicher Geräte generell zu verbieten. 
Nach dem Gesetz mögliche landes- oder bun-
desrechtliche Ausnahmen von dem Verbot sind 
bisher nicht normiert worden. 
(BVerwG 3 C 14.05) 

 
Tierheim Geldern 

Liebigstrasse 51  47608 Geldern 
Telefon 02831-58 52 Fax 02831-97 66 96 

 
Öffnungszeiten: 

Montag+Mittwoch+Freitag 15:00-18:00 Uhr 

 



 

 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
Beitrittserklärung 
 
Hiermit beantrage ich meine Aufnahme als Mitglied in den Tierschutzverein Geldern und Umgebung e.V. 
 
Name: _________________________________     Vorname: __________________________________ 
 
Geburtsdatum: __________________________      Beruf: _____________________________________ 
 
Straße + Nr.: _________________________________________________________________________ 
 
PLZ: __________________________________      Ort: _______________________________________ 
 
Telefon: _______________________________ 
 

 
Mitgliedsbeitrag 
 
Der Mitgliedsbeitrag beträgt zur Zeit  20,00 Euro/Kalenderjahr. Kinder und Jugendliche 10,00 Euro. 
Wird die Mitgliedschaft nach dem 30.06. erworben, ist der halbe Jahresbeitrag zu entrichten. 
 

_____________________________________________________________________________________ 
Datum                                                                Unterschrift 
 
Diesen Antrag können Sie innerhalb von 10 Tagen schriftlich widerrufen. 
 

 
Einzugsermächtigung 
 
Den Jahresbeitrag von Euro                      buchen Sie bitte von meinem Konto ab: 
 
Kontonummer: _________________________ 
 
BLZ:                 _________________________ 
 
Geldinstitut:     _________________________ 
 

____________________________________________________________________________________ 
Datum                                                                Unterschrift 

TIERSCHUTZ 
VEREIN 

GELDERN 
UND UMGEBUNG e.V. 

Telefon 02831-5852 
Fax 02831-976696 

www.tierheimgeldern.de 
info@tierheimgeldern.de 

Mitglied des Deutschen Tierschutzbundes und 
des Tierschutzverbandes NRW.  
Zuwendungen sind steuerlich abzugsfähig. Vom 
Finanzamt Geldern als gemeinnützig und be-
sonders förderungswürdig anerkannt. 
 
Sparkasse Krefeld 
Kontonummer  323 121 046      BLZ 320 500 00 
Volksbank An der Niers 
Kontonummer  102 013 018      BLZ 320 613 84 
 

 
 

Tierschutzverein 
Geldern und Umgebung e.V. 
Liebigstraße 51 
 
47608  Geldern 



 




